
Annaburg und d

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld)
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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den Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Sdreſſe: Zeitnag Annaburg Bez. SaRe.

Amtlicher Tel.
Luxusſtenererklärungen für das erſte

Halbjahr 1920.
Auf Grund des S 35 des Amſatzſteuergeſetzes vom 24

Dezember 1919 werden die zur erhöhten Amſatzſteuer gemäß
S 15, 21 und 25 a. a. O. verpflichteten Gewerbetreibenden
in der Stadt Schildau und auf dem platten Lande des
Kreiſes Torgau für das erſte Kalenderhalbjahr 1920

(Kfür den Zeitraum vom 1. Januar 1920 bis Ende
Juni 1920) zur Abgabe einer Umſatzſteuererklärung I auf
gefordert.

n Der Umſatzſteuererklärung iſt der Geſamtbetrag der
in dem obigen Zeitraum vereinnahmten ſteuerpflichtigen Ent
gelte aufzunehmen.

Die Luxusſteuererklärung iſt bis ſpäteſtens 15. Auguſt
1920, den Vordrucken entſprechend ausgefüllt und unter
ſchrieben, dem Umſatzſteueramt einzureichen. Die Erklärung
kann auch bei dem Umſatzſteueramt, Kreishaus, Vorderge
bäude werktäglich in der Zeit von vorm. 9 12 Uhr münd-
lich zu Protokoll gegeben werden. Hierbei ſind ſämtliche
Anterlagen, welche ü ſchluß geben, mit

buch vorz Gemäß S
47 des neuen Umſatzſteuergeſetzes iſt der Amſatz im Klein
handel der Gegenſtände des S 35 alten, die unter S 15 des
neuen Umſatzſteuergeſetzes fallen, weiterhin einer zehnprozen
tigen Steuer unterworfen, wenn die Gegenſtände am 31.
Dezember 1919 im Beſitz des ſteuerpflichtigen Kleinhandels
betriebes waren Und im Laufe des Kalenderjahres 1920
von dieſem veräußert worden ſind. Dem Steuerpflichtigen
ſteht es frei, ſpäteſtens in der für den obigen Zeitraum
fälligen Steuererklärung den geſamten Beſtand in den ein
gangs erwähnten Gegenſtänden ohne Rückſicht auf den Ab
ſatz anzugeben. Maßgebend iſt gemäß S 158 der Reichs
abgabenordnung der Preis, der im gewöhnlichen Geſchäfts
verkehr nach der Beſchaffenheit des Gegenſtandes unter Be
rückſichtigung aller den Preis beeinfluſſenden Gegenſtände
bei einer Veräußerung zurzeit der Abgabe der Steuererklä-
rung im Kleinhandel zu erzielen wäre.

Das AUmſatzſteuergeſetz bedroht denjenigen der über den
Betrag der Entgelte wiſſentlich unrichtige Angabe macht und

Das Battiſttuels.
Kriminal- Roman von Wilcken.

(Nachdruck verboten.

Der folgende Morgen dämmerte herauf.
Vorſichtig, auf leiſen Sohlen verrichteten die Dienſt

boten ihre Obliegenheiten, um ihre Herrſchaft nicht zu ſtören.

Wie groß aber war das Erſtaunen, als Mine, das
erſte Stubenmädchen, eine Runde um das Haus machend,
die offene Gartentür, die zu des Herrn Zimmer führte, be
merkte. Sie lief eilig ins Haus, um den Diener darauf
aufmerkſam zu machen, welche große Nachläſſigkeit er ſich zu
ſchulden habe kommen laſſen. Man habe die ganze Nacht
bei offenen Türen verbracht.

Anton zuckte die Achſeln.
Das war nicht meine Schuld meinte er leichthin.

Der Herr ſagte mir, als ich ihm den Wein brachte, er be
dürfe den Abend meiner Hilfe nicht mehr. So habe ich
natürlich auch angenommen, daß er, bevor er zu Bett ging,
ſeine Tür, die übrigens vor ſeiner Ankunft von mir bereits
geſchloſſen war, wieder zumachen würde.

„Er muß es vergeſſen haben zeterte die Köchin
„Man hätte uns, weiß Gott, alle wegſchleppen können.

Anton ging leiſe pfeifend durch den Garten nach der
offenen Tür und betrat das Zimmer.

Aber ſchon nach kurzer Zeit kehrte er in die Küche zu
den übrigen Leuten zurück, die gerade ihren Kaffee ein
nehmen wollten

„Der Herr ſitzt noch an ſeinem Schreibtiſch und ſchläft
wie ein Murmeltier berichtete er, ſetzte ſich gleichfalls und
trank mit den anderen.

Und die Rede flog hin und her.
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zum 20fachen Betrage der gefährdeten oder hinterzogenen
Steuer.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch
nötigenfalls zu wiederholende Geldſtrafen erzwungen werden,
unbeſchadet der Befugnis des Umſatzſteueramtes, die Veran
lagung auf Grund ſchätzungsweiſer Ermittlung vorzunehmen.

Torgau, den 28. Juli 1920.
Der Kreisausſchuß. Amſatzſteueramt. Gereke.

Betriſſt: Vorauszahlung auf das Reichs
notopfer durch Hingabe ſelbſtgezeichneter

Kriegsanleihe.
Nach S 43 des Geſetzes über das Reichsnotopfer vom

31. Dezember 1919 (R- G.Bl. S. 2189) werden nachweis
lich ſelbſtgezeichnete Schuldverſchreibungen, Schuldbuchforde
rungen und Schatzanweiſungen der Kriegsanleihen des
Deutſchen Reiches bis zum 31. Dezember 1920, und zwar
die 5proz. Schuldverſchreibungen, Schuldbuchforderungen und
Schatzanweiſungen mit Zinſenlauf vom 1. Januar 1920
zum Nennwert, die 4 proz. Schatzanweiſungen unter Zu
grundelegung des gleichen Zinſenlaufes zu einem vom Reichs

miniſter der Finanzen ſeſtzuſetzenden Kurſe an Zahlungsſtatt

angenommen.
Ueber die Annahme der Wertpapiere und Uebertragung

der Schuldbuchforderungen auf das Reich geben die 88 43
Abſ. 2 ff. des Geſetzes in Verbindung mit 98 33 ff der
Ausführungsbeſtimmungen hierzu weiteren Aufſchluß

Als Annahmeſtellen für Wertpapiere kommen für den
Bezirk des unterzeichneten Finanzamts folgende Kaſſen in
Betracht

die Oberfinanzkaſſe in Magdeburg, Oranienſtr. 1,
2. die Regierungshauptkaſſe in Merſeburg,
3. die Zollkaſſe in Mühlberg a. d. E.
4. die Stadtſparkaſſe in Torgau.
Anträge auf Uebertragung von Schuldbuchforderungen

ſind nur an die Reichsſchuldenverwaltung (Schuldbuchange
legenheit) in Berlin S. W. 68 Oranienſtr. 92/94 zu richten.

Die Formulare für Anträge ſind bei den Finanzämtern
und Annahmeſtellen zu haben.

Torgau, den 2. Auguſt 1920.
Das Finanzamt. J. V. Buſch, Steuerſekretär.

Sonderbar war es doch. Wie konnte der Herr denn
noch um ſieben Uhr ſchlafend an ſeinem Schreibtiſch ſitzen

Der Kutſcher ſchlich behutſam von außen an das Zim
mer heran.

Ja, der Herr ſaß wohl da, aber Herr, du meine
Güte, das ſah ja beinahe ſo aus

Er betrat das Zimmer und beſah ſich den anſcheinend
feſt Schlafenden, der eine ſehr ungemütliche Stellung ein
nahm. Der Kopf lag vornübergebeugt auf der Schreibtiſch
platte, ein Taſchentuch ſchien demſelben als Polſter zu dienen.

Welch ein elendes Polſter! Ein kleines, zuſammen
geballtes Tüchelchen!

Der Kutſcher war ein beherzter Mann. Er ſtreckte
die Hand nach dem Schlafenden aus und befühlte die Stirn
desſelben.

Kalt! Und kalt und ſteif die ganze Geſtalt! Herr
Theobald Thorſten war tot! Der Schreckensruf des Kut
ſchers alarmierte das Haus.

Run kam Leben in die übrige Dienerſchaft. Alles
lief zuſammen, man ſtand vor dem Entſchlafenen und teilte
ſich ſeine Mutmaßungen mit.

„Schlag!“ ſo lautete der allgemeine Ausſpruch. Auch
Anton ſtimmte dem bei. „Ja, was macht man da nun?“
Er rieb ſich ſein bartloſes Kinn.

„Bloß nichts anrühren“, mahnte der Kutſcher. Man
kann niemals wiſſen, wieſo und warum? Das klügſte wird
ſein, wir wecken die gnädige Frau, und am beſten wäre es
dann wohl, ich trabte gleich mal zu Herrn Thorſtens
Bruder. Es muß doch ein vernünftiger Menſch den Kram
hier in die Hand nehmen.

Dieſer Vorſchlag fand allgemeinen Beifall. Mine ging
nach oben, wo in einem kleinen Türmchen Frau Bettinas

n Abänderung der Bekanntmachung vom 13. April
d. Js. Kreisblatt Nr. 81) werden die Kleinhandelshöchſt
preiſe für Briketts für den Kreis Torgau mit Ausnahme
der Städte Belgern, Dommitzſch und Prettin für 1 Zentner
Braunkohlenbriketts bis auf Widerruf

ab Waggon bei Poſten über 25 Ztr. auf
unter 25

für die Stadt Torgau:
ab Lagerplaß auf

für die Stadt Schildau:
ab Lagerplatz aa f.

für die Städte Belgern, Dommitzſch
und Prettin:

ab Waggon bei Poſten über 25 Zentner auf 1170

I I n unter 25 r II 11,95feſtgeſetzt. Bei Lieferungen von Kleinformaten (Nußbriketts
uſw.) kommt ein Aufſchlag von 50 Pfg. für einen Zentner
welcher von den Gruben hierfür berechnet wird, hinzu

Ueberſchreitungen werden nach den beſtehenden Beſtim
mungen beſtraft.

Torgau, den 4. Auguſt 1920.
Kreiswirtſchaftsamt.

Politiſche Rundſchan.
Krieg zwiſchen Rußland und den Alliierten

Mobiliſierung der engliſchen Flotte.
London, 6. Auguſt Allen Anzeichen nach ſcheint der

Krieg zwiſchen Rußland und den Alliierten unvermeidlich zu
ſein. Geſtern abend wurde mitgeteilt, daß die Mobiliſterung
der engliſchen Flotte bevorſtehe.

Paris 6. Auguſt. Wie aus zuverläſſiger Quelle ver
lautet, ſollen am Sonnabend die Abtransporte der fran
zöſiſchen Hilfstruppen auf dem Wege über Oeſterreich er
folgen. Es handelt ſich angeblich Um mehrere Hunderttauſend
Mann. Gleichzeitig ſollen ſtarke engliſche Truppen über
Danzig in Marſch geſetzt werden.

Im Widerſpruch zu dieſer Meldung wird aus Rotter
dam berichtet.
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Gereke.

Jungfer ihr Zimmer hatte, und teilte ihr das Ungeheuerliche

mit.Antonie Grützmacher nahm eine Sonderſtellung unter
den Dienſtboten ein. Sie nahm ihre Mahlzeiten für ſich
Und wurde von den Leuten „Fräulein Netti genannt.

Nettt, die noch bei ihrer Toilette war, erſchrak bis in
das innerſte Herz bei dieſer Anglücksbotſchaft. Flüchtig voll
endete ſie ihren Anzug und eilte in das Schlafzimmer ihrer
Herrin

So ſchonend wie möglich teilte ſie derſelben mit, was
dieſe ohne Säumen wiſſen mußte

Die Mitteilung machte auf die leichtlebige Frau, die
ſich noch bequem in ihren ſpitzenbeſetzten Kiſſen dehnte,
einen niederſchmetkternden Eindruck.

Sie ließ ſich notdürftig ankleiden und eilte in das
Parterre hinab. Jhre angſtvollen Augen durchflogen
den komfortablen Raum, in dem es ſo kühl war, daß es
Beltina durchfröſtelte.

Sie ſah ihren Mann in der unglücklichen Stellung am
Schreibtiſch hocken, und ſie ſchrie laut auf. Sie warf ſich
vor dem Leichnam in die Kniee und griff nach der rechten
Hand des Daſitzenden, die über die Stuhllehne herabhing.

Eine Grabeskälte ſtrömte von ihm aus auf ſie über.
Sie ſchnellte empor.

„Zum Arzt!“ gebot ſie und blickte ſchen auf das farb
loſe Geſicht, das von dem weißen Tuch halb verdeckt war.

Welch ein Geruch geht von dem Toten aus wiſperte
Netti und führte ihre Herrin aus dem Zimmer,

„Man muß zu Erich Thorſten ſchicken, Netti“, ſtöhnte
Frau Bettina. „Und zu den übrigen Verwandten. Damit
ich nicht ſo allein bin. Sie ſollen alle kommen, alle

Der Kutſcher war ſchon unterwegs Er hatte ſchon



Das Pariſer „Journal Herald meldet aus London,
daß die Alliierten definitiv beſchloſſen haben, keine mili
täriſchen Mittel gegen die Bolſchewiſten zu ergreifen. Jn
engliſchen Regierungskreiſen iſt man der Meinung, daß ſie,
nachdem ſie ſich in den Beſitz von Warſchau geſetzt haben,
dort die Sowjets einſetzen werden. Die Alliierten würden
in dieſem Falle um Polen herum einen Sanitätskordon ziehen
und abwarten, bis die Zeit ihr Werk getan habe. Mehr
als zwei Jahre würden ſich die Sowjets nicht in Polen be
haupten können.

Der militäriſche Sieg, das ruſſiſche Ziel.
Baſel, 5. Auguſt. Die Times meldet, daß der

Waffenſtillſtand nicht zum Abſchluß gelangen könne. An
die Rote Armee geht eine Kundgebung des Großen Mos-
kauer Rates, die Anſtrengungen zu verdoppeln, um den mili
täriſchen Sieg voll zu erringen. Aus den ruſſiſchen Garni
ſonſtädten gehen unausgeſetzt Truppenverſtärkungen an die
polniſche Front ab.

Eine franzöſiſch- engliſche Militärkonvention.
Wien, 7. Auguſt. Das 8 Ahr-Blatt bringt die Mel

dung über eine Militärkonvention zwiſchen Frankreich und
England und über eine bevorſtehende Kriegserklärung dieſer
beiden Staaten an Sowjetrußland. Die Verſchärfung, die
die Kriegserklärung heraufbeſchwört, ſoll dadurch entſtanden
ſein, daß Frankreich ſeinen militäriſchen Feldzugsplan gegen
Rußland bereits fertiggeſtellt habe Und die Entſcheidung nun
mehr von der politiſchen Entwicklung der nächſten 48 Stunden
abhängig mache. Demgemäß ſoll Ungarn ſeine Armee nach
Möglichkeit vergrößern, die Rüſtungen fortſetzen und für
einen Krieg mit Rußland vorbereitet ſein. Die vergrößerte
ungariſche Armee zählt 140000 Mann kampffähiger Trup
pen, die nach dem franzöſiſchen Plan in Oſtgalizien eingeſetzt
werden ſollen. Der Aufmarſchplan des Marſchall Foch iſt
bereits bis in die letzten Einzelheiten ausgearbeitet.

Der Kampf um Warſchau.
Baſel, 7. Auguſt. Die Times melden aus Krakau:

Die nördlichen Außenforts der Feſtung Warſchau ſtehen ſeit
Freitag früh unter Feuer ruſſiſcher Artilleriegeſchütze. Die
polniſchen Batterien erwidern das Feuer. Man meldet, daß
ſich in nächſter Nähe Warſchaus, nördlich der Forts, ſchwere
Kämpfe zwiſchen der roten Armee und den polniſchen Ver
teidigungsſtreitkräften entwickelt haben.

Polen gibt den Widerſtand auf
Baſel, 7. Auguſt. Die polniſche Regierung hat amtlich
erklärt, daß jeder Widerſtand zurzeit zwecklos ſei. Fernerhin
wurde im Staatsrat bekannt gegeben, die ruſſiſchen Waffen
ſtillſtandsbedingungen anzunehmen. Es hänge jetzt vor allen
Dingen für Polen davon ab, was die Alliierten für Polen
bei den kommenden Verhandlungen herausſchlügen. Zweifel
los würden die Alliierten die polniſche Selbſtändigkeit retten,

Die Ruſſen haben in einem Funkſpruch jegliche Waffen
ſtillſtandsverhandlungen mit Polen abgelehnt.

Genf, 7. Auguſt. Aus Lemberg wird gemeldet Die
Ruſſen haben Jwangorod beſetzt. Die polniſche Hauptfront
wurde ſüdlich Warſchau bis in die Gegend von Radom
zurückverlegt. Bei Kowel legten die Ruſſen vorbereitendes
Artilleriefeuer auf die polniſchen Linien. Es ſind alle Zei
chen dafür vorhanden daß hier ein Hauptſtoß zum Durch
bruch der Front angeſetzt wird

Aus Krakau wird gemeldet Die roten Truppen haben
ſich bei NowoGeorgiewsk vereinigt. Die bolſchewiſtiſche
Hauptarmee, die etwa 50000 Mann ſtark iſt, iſt im Marſch
auf Warſchau. Die Ruſſen beſchießen die nördlichen Vor
befeſtigungen der Feſtung Warſchau. Die Polen erwidern
das Feuer nur mit einigen Batterien

Erhebung der Deutſchen in Polen
Die Deutſche Allg. Ztg. gibt eine Meldung des

Oberſchleſ. Wand.“ wieder, nach der übereinſtimmenden Be
richten aus Poſen zufolge, ſich die Erregung der Bevölkerung

angeſpannt und wollte gleich Doktor Pfeffer, den Hausarzt
mitbringen.

Aber auch Erich Thorſten war zur Stelle. Er hatte
in ſeinem Hotel bereits beim Morgenimbiß geſeſſen, als der
Kutſcher mit ſeinem Fuhrwerk angeraſt kam.

Als Bettina das Kupee vorfahren ſah, eilte ſie in ihrer
impulſiven Weiſe die Treppe hinab, der Jungfer unter den
Händen weg, die gerade dabei beſchäftigt geweſen war, ihre
Herrin zu friſteren, da vorausſichtlich ſpäter kaum die gehö
rige Zeit dafür ſein würde.

Die goldblonde Haarflut umwallte das reizende blaſſe
Geſicht, aus dem die Augen groß und ängſtüch hervorblickten.

Trotz der ernſten Situation leuchteten die Augen Erichs
beim Anblick dieſer anmutigen Frauengeſtalt auf.

And. von einem plötzlichen Jmpuls getrieben, zog er
das verſchüchterte junge Weib in ſeine Arme und drückte
ſein Geſicht für einen Moment in die goldene Haarflut.

Dann machte er ſich los und trat zu dem Arzt, der vor
dem Toten ſtand, mit hochgezogenen Augenbraunen und mit
einem bedeutſamen Ausdruck im Geſicht. Er ſchnüffelte mit
der Naſe in der Luft umher, dann beugte er ſich über den
Leichnam

Doktor Pfeffer kam zu ihm.
„Nun will ich Jhnen mal was ſagen, Herr Thorſten

bemerkte er mit noch immer hochgezogenen Brauen. Hier
liegt ein Selbſtmord vor.

Exich Thorſten fuhr herum und blickte den Doktor un
ſicher an.

„Selbſtmord wiederholte er gedehnt.
„Wie ich ſagte“, lautete der Beſcheid. Kann ja auch

Mord ſein, aber das iſt jedenfalls ausgeſchloſſen. Jhnen

in der früheren preußiſchen Provinz Poſen bis zur Erhe
bung verſtärkt habe. Nicht nur Deutſche, ſondern auch Na
tionalpolen hätten ſich der Bewegung angeſchloſſen, die auf
eine Rückkehr zum Deutſchen Reich abziele. Es werden be
reits Meutereien polniſcher Truppen gemeldet

Von der oſtpreußiſchen Grenze.
Durch die Grenztruppen iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden,

daß zwiſchen den deutſchen Kommuniſten Und den Sowijet
truüppen bereits ein lebhafter Verkehr über die Grenze im
Gange iſt. Auf deutſchem Boden ſind mehrere Werber für
die Sowjetarmee verhaftet worden. Des weiteren waren 20
deutſche Kriegsgefangene, die ſich in der Sowjetarmee be
fanden, über die Grenze gekommen und interniert worden.

Engliſcher Blockadebefehl gegen Rußland.
Die britiſche Admiralität hat drahtlos an alle Komman

danten der engliſchen Schiffseinheiten den Befehl geſandt,
die Marineblockade gegen Rußland durchzuführen. Die leich
ten Schiffe ſind aus den engliſchen Gewäſſern ausgelaufen
und die Geſchwader der Nordſee und des Mittelländiſchen
Meeres haben ſich bereit zu halten. Kamenew und Kraſſin,
die Handelsdelegierten Rußlands, wurden von dieſer Maß
nahme verſtändigt.

Ruſſiſche Artilleriemaſſen an der oſtpreußiſchen Grenze
Zwiſchen Lyck und Grajewo ſammeln die Ruſſen

Artilleriemaſſen. Man ſieht jenſeits der Grenze das Auf
fahren ſchwerer Geſchütze. Es kann nicht mehr geleugnet
werden, daß die Ruſſen gegen Oſtpreußen Truppen in Be
reitſchaft halten für den Fall, daß die Entente den militä
riſchen Transport über deutſche Bahnen erzwingen ſollte.
Auch ſüdlich von Neidenburg ſteht ruſſiſche Artillerie. Bis
her waren hier nur Kavalleriemaſſen wahrgenommen worden.

Foch will Deutſchland zur Etappe machen.
Der Temps meldet, daß Marſchall Foch dem Alliierten

Rat einen Bericht erſtattet habe, wonach die militäriſche
Lage in Polen erſt an der deutſchen Grenze zu wenden
ſein werde. Marſchall Foch hält die ſchnelle Truppenkon
zentrierung der Alliierten an der deutſchen Grenze als drin
lich, um den Siegesmarſch der Bolſchewiſten zu hemmen.
Die Wiedereroberung Polens ſei nur von Deutſchland aus
aufzunehmen, nachdem das militäriſche Eingreifen nach dem
Fall von Minsk verſäumt worden ſei.

Beſetzung Danzigs durch Frankreich
Genf, 9. Auguſt. Franzöſiſche Blätter melden, daß

man in Frankreich allem Anſchein nach an die Abſendung
einer Armee zur Beſetzung der Stadt Danzig und des ſo
genannten Weichſelboulevards denke, nicht nur, um den Polen
Hilfe zu bringen, ſondern vor allem um Deutſchland von
Rußland zu trennen.

Die engliſche Flotte in der Oſtſee.
Kopenhagen, 9. Auguſt. Aus Goedeborg wird ge

meldet Hier wurden mehrere Geſchwader der engliſchen
Flotte im Kattegat mit dem Kurs nach Oſten geſichtet. Das
Reiſeziel iſt anſcheinend Reval.

Keine Hilfe der Alliierten
Baſel, 9. Auguſt. Daily Mail melden: Die fran

zöſiſche und engliſche Regierung haben es mit Rückſicht auf
die Stimmung in den eigenen Ländern abgelehnt, Polen
durch Entſendung von Streitkräften zu unterſtützen. Es
wurde beſchloſſen, die Verſuche, mit der Sowijetregierung zu
einem Frieden zu gelangen, fortzuſetzen.

Eine Schuldenlaſt von 288 Milliarden hat das
deutſche Volk zu tragen, und dazu kommen noch 39 Milli
arden für den Erwerb der Eiſenbahnen. Unſere finanzielle
Lage iſt ſo ernſt, daß der Reichsfinanzminiſter, wie er bei
der Beratung des Notetats im Reichstag erklärte, von der
Sorge bewegt wird, wie lange überhaupt noch die jetzigen

geſtrigen Abends wohl unbekannt. Jch werde mich mal
an die Dienerſchaft heranmachen.
Hat man was geſehen

„Es wird ein Selbſtmord ſein, wenn überhaupt ein
gewaltſames Ende ſtattgefunden hat!“ ſtimmte jetzt auch
Erich Thorſten zu. Im Verkrauen, Doktor, ich glaube,
mein Bruder hatte in letzter Zeit ſtarke Verluſte er deutete
auch geſtern Abend darauf hin. Kam auch erſt gegen zehn

aus dem Kontor nach Hauſe. S
Der Doktor nickte
„Sehen Sie, da haben wir's. Doch wiſſen wir nichts

Genaues. Das müßte erſt feſtgeſtellt werden. Vorläuſig,
ich bitte ſtark darum, nichts hier anrühren, ſofern dies noch
nicht geſchehen iſt. Wir ſind verpflichtet, die Kriminalpolizei
zu benachrichtigen. Mag die unterſuchen.

Beide Herren verließen das Zimmer, welches der Arzt
hinter ſich abſchloß.

Auf dem Flur ſtanden die Dienſtboten müßig bei
ſammen. Sie ſtoben beim Anblick der Herren auseinander,
r rief der Doktor ſie zurück. Er ſtellte einige Fragen
an ſie.

Indes nur der Diener war imſtande, einen kurzen Be
richt zu geben. Und der ſagte nichts. Der Herr habe ſich
eine Flaſche Wein auf das Zimmer beſtellt und habe allein
ſein wollen.

„Aha“, wandte Doktor Pfeffer ſich an Erich Thorſten,
„es wird ſchon ſein, wie wir vermuteten. Allein ſein wollte
Jhr Bruder. Und da hat er ſich einfach Chloroform auf
ein Tuch gegoſſen und iſt in die Ewigkeit hinüberge
ſchlummert.

Erich Thorſten nickte.

Hat man was gehört

als nicht direkt zum Hauſe gehörig, ſind die Einzelheiten des So wird's geweſen ſein!“ ſtimmte er bei.

Gehälter bezahlt werden können. Daneben ſteht weiter die
Ungewißheit über die Größe der uns aus dem Friedens
vertrag erwachſenden Zahlungsverpflichtungen, über die erſt
in Genf entſchieden werden ſoll. Wenn die Alliierten für
unſere troſtloſe finanzielle Lage kein Verſtändnis zeigen,
dann iſt der wirtſchaftliche und finanzielle Zuſammenbruch
Deutſchlands nicht aufzuhalten.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 7. Auguſt. Jn der heutigen Ge

meinderatsſitzung erfolgte unter Punkt 1 der Tägesordnung
die Einführung und Verpflichtung des Herrn Reinhold
Gaſſe als Gemeindevertreter; Genannter tritt an Stelle des
Herrn Wilh. Riethdorf, welcher ſein Amt als Gemeinde
vertreter niederlegte, in die Gemeindevertretung ein. Nach
Kenntnisnahme der ſtattgehabten Kaſſenprüfungen bewilligte
die Verſammlung die Koſten zum Erwerb von Straßenge
lände zur Verbreiterung der Friedhofſtraße in Höhe von ca.
2500 Mark. Für die Anpachtung der Pferdeſchwemme
wird auf Antrag des Kreis Bauernvereins die erforderliche
Summe (6 10 Mk) bewilligt. Seitens des Landrats
amtes wird die Erſtattung der Koſten für den Transport
der Eichgeräte in Höhe von 6 Mk. gefordert. Verſammlung
beſchließt, die Mehrkoſten zu tragen, es ſoll jedoch verſucht
werden, zu der angeforderten Summe einen Zuſchlag von
600 Prozent zu erhalten, da die geforderten 6 Mk. unter
den heutigen Verhältniſſen als eine angemeſſene Vergütung
für den Transport der Geräte nicht angeſprochen kann.
Für die Ausführung von Malerarbeiten in der Wohnung
des Gemeindedieners werden nachträglich noch 377,50 Mk.
bewilligt. Zur Durchberatung einer Friedhofs- Und Ge
bührenordnung wird eine Kommiſſion von 10 Mitgliedern
gewählt. Betreffs der Entwäſſerung der Neuen Welt liegen
zwei Projekte vor in Höhe von 18940,50 Mk. für unter
irdiſche und 5000 Mk. für oberirdiſche Abſführung. Nach
längerer Debatte wird dieſe Angelegenheit auf Antrag des
Herrn Gemeindevertreters Rieß, welcher eine feſtumriſſene
Vorlage wünſcht, mit 12 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Die
Vorlagen betr. Gewährung einer Entſchädigung an den
Leiter der Baukommiſſion, Anſtellung eines Polizeiwacht
meiſters und Koſtenbewilligung für Inſtandſetzung von
Notſtandswohnungen werden von der Tagesordnung ab
geſetzt. Genehmigung eines Kaufvertrages wird in geheimer
Sitzung beraten

Annaburg. (Sport!) F. C. A. I. Mannſchaft
ſpielte am Sonntag gegen die Wittenberger („Lindenfeld
und gewann das Spiel überlegen 7 Jn der Mann
ſchaft waren K. Quehl, Dörre, Hientzſch und Kettmann die
Beſten. Die II. Mannſchaft hatte die UnteroffizierVorſchule
(Ferienmannſchaft) als Gegner. Nach Spieldauer von 1
Stunde ſtand das Spiel unentſchieden (8 Matin
Hofmann fiel hier angenehm auf. e

Nur noch eine Landbeſtellung. Nach Verfügung des
Reichspoſtminiſteriums wird vom 1. Auguſt ab im Hinblick
auf die ungünſtige wirtſchaftliche Lage des Reiches zur Ein
ſchränkung der hohen Ausgaben der Poſtverwaltungen in
allen Landorten die zweite Beſtellung der Poſtſachen auf
gehoben. (And das alles trotz enormer Verteuerung des
Poſttarifs

Die Kohlweißlinge ſind in dieſem Jahre beſonders
zahlreich. Der Gartenbeſitzer ſchaut den Flug des Kohlweiß
lings mit ſehr gemiſchten Gefühlen zu. Sieht er nämlich
an der Stelle nach, wo ſich ein Kohlweißling niederließ, ſo
findet er ein kleineres oder größeres Häufchen zuerſt hell
gelber, ſpäter nachdunkelnder länglichrunder Eier, aus denen
bei der warmen Witterung nach einigen Tagen ſchon die
Räupchen ſchlüpfen, die dann von den Kohlblättern oft
nichts andres übrig laſſen als die Rippen. Will der Ge
müſebauer ſeine Kohlpflanzen retten, dann iſt es am leich
teſten, er ſieht zur Flugzeit des Falters ſeine Kohlbeete nach

Bevor die Herren ſich zu der jungen, ſo plötzlich zur
Witwe gewordenen Frau begaben, gab Erich Thorſten Wei
ſung, auf dem Polizeiamt die Anzeige von dem unter ſo
beſonderen Umſtänden ſtattgefundenen Ableben des Groß
kaufmanns zu machen.

Frau Betting war ganz haltlos.
Sie lief jammernd und händeringend von einem Zim

mer in das andere SWie konnte ihr Mann ihr das antun Sie hatte ſich
doch mit allem einverſtanden erklärt, als er zu ihr geſtern
abend von Einſchränkungen geſprochen hatte.

Gegen zehn erſchien der Kriminalkommiſſar Mölling,
begleitet von einem Geheimpoliziſten und dem Polizeiarzt.

Nachdem die erſte Vorſtellungszeremonie vorüber war,
baten die Herren, ſie zu dem Toten zu führen.

„Sobald wir uns davon überzeugt haben, daß das
Einſchreiten der Staatsanwaltſchaft vonnöten iſt, bemerkte
der Beamte werde ich dieſelbe benachrichtigen. Vorläufig
iſt ja noch nicht feſtgeſtellt ob ein Selbſtmord vorliegt.
Wäre dieſes der Fall, iſt die Sache ſelbſtverſtändlich hiermit
erledigt.

Fortſetzung folgt.

Gutsbeſitzer William Koch F. Aus Unterfahrnſtedt
kommt die Trauerkunde, daß der frühere Reichstagsabgeordnete
des Kreiſes Querfurt und das Mitglied der Deutſchen
Nationalverſammlung, Gutsbeſitzer William Koch, am 4.
Auguſt früh plötzlich verſchieden iſt. Koch iſt etwas über
70 Jahre alt geworden. Noch bei der letzten Reichstags
wahl, bei der er für die Demokratiſche Partei wiederum
kandidierte, nahm er bereitwilligſt die Anſtrengung des Wahl
kampfes auf ſich und ertrug ſie ohne ſichtbare Nachwirkungen.



und vernichtet die meiſt an der Anterſeite ſitzenden Eier
häufchen. Denn es iſt leichter und bequemer, 50 Eier mit
einem Male zu vernichten, als ſpäter 50 Raupen einzeln
ableſen, nachdem ſie ſchon großen Schaden anggrichtet haben.
Die Raupen ſind genug bekannt und auch die Puppen, die
man dann im Herbſt mit einem Gürtel befeſtigt hängen ſieht,
kennen alle. Der Schmetterling, der als Fälter und als
Raupe oft in großen Maſſen auftritt und zuweilen richtige
Wanderungen unternimmt, wird beſonders darum ſo ſchäd-
lich, weil er im Laufe eines Jahres in zwei Generationen
auftritt. Jn Thüringen hat man Belohnungen für das
Fangen von Kohlweißlingen ausgeſetzt. Für jeden Kohl
weißling bekommen die Kinder, die ſich der Jagd beſonders
widmen, einen Pfennig.

Jeſſen. Seit Sonntag macht ſich in der Elſter ein
großes Fiſchſterben bemerkbar. Große und kleine tote Fiſche
treiben an der Oberfläche, auch lebende große Fiſche, die ſich
leicht einfangen laſſen, ſchwimmen ſtromabwärts. Welche
Urſache dieſem Vorkommnis zu Grunde liegt, konnte bisher
nicht ermittelt werden.

Pröſen. Seit zwei Wochen iſt unſer Dorf ohne Brot.
Dabei hat die Gemeinde ſchon ſeit dem 24. Juli die Mit
teilung erhalten, daß das ihr noch zukommende Mehl von
der Kreisverteilungsſtelle zugeſandt worden ſei. Wo die
Sendung geblieben iſt, iſt völlig rätſelhafft. In der letzten
Gemeindevertreterſitzung iſt eine zehngliedrige Kommiſſion
gewählt worden, die täglich die nötigen Nachforſchungen an
ſtellen ſoll zur Verhinderung des Schleichhandels

Schmiedeberg. Was die Anſchaffung des Notgeldes
koſtet, zeigt eine Vorlage der SadtverordnetenVerſammlung.
Das neubeſchaffte ſtädtiſche Kleinnotgeld (5-, 10- und 50-
Pfennigſtücke) im Nennwerke von zuſammen rund 7200 Mk.
hat 4135 Mk. Koſten verurſacht.

Tangermünde, 4. Auguſt. Vom Schickſal ſchwer ver
folgt wird die vor kurzem hier wohnhaft geweſene, jetzt in
Schönebeck lebende Frau Sprenger, die vor einigen Jahren
zwei Jungen, die auf dem Eiſe eingebrochen waren, verloren
hat; nun iſt ihr auch der dritte und der letzte Sohn genom
men worden. Beim Baden in der Elbe fand der 10 jährige
Junge den Tod.

Loburg, 3. Auguſt. Freche Spitzbuben als Hotelgäſte
ſtiegen hier beim „Prinz von Preußen ab. Die Kerle
baten um ein Zimmer zur Nacht, nachdem ihnen das Zim
mer angewieſen, verſchwanden ſie unter Mitnahme der Hotel
betten. Den Sand, womit ſie ihre Koffer beſchwert hatten,
ſchütteten ſie ins Zimmer.

Halle. Ein ſchreckliches Ende fand eine Vergnügungs-
reiſe, die ein hieſiger Schuhmachermeiſter mit ſeiner Familie
am Dienstag früh nach dem Kyffhäuſer unternehmen wollte
Das achtjährige Söhnchen, als Nachkömmling und reizender
Junge der Liebling der Familie hatte ſolange zu der Fahrt
gedrängt, bis man ſich dazu entſchloß und kurz nach 4 Uhr
glücklich zum halliſchen Bahnhof hinausdampfte. Der kleine
Junge war vor Freuden ganz aus dem Häuschen, da öff
nete ſich plötzlich in der Nähe von Schlettau auf der Eiſen
bahnbrücke aus bisher noch unbekannten Gründen die Tür
des Wagenabteils, ſo daß das Kind hinausſtürzte. Die
Notleine ziehen Und dem Kinde nachſpringen, war zwar das
Werk eines Augenblicks, aber der entſetzte Vater vermochte
ſeinen Sohn nur tot mit einem Genickbruch und einer
ſchweren Verletzung des Hinterkopfes wieder aufzuheben.

Naumburg, 4. Auguſt. Eine ſchlimme Ueberraſchung
erlebte der Kapitän v. Häſeler in der Buchholzſtraße hier,
als er von ſeinem Rittergute in Gößnitz nach Hauſe zurück
kehrte. Diebe hatten aus ſeiner Villa Silberzeug, Kleidung
und Wäſche im Werte von ungefähr 186000 Mark durch
Einbruch geſtohlen. Auf die Ermittelung der Täter ſind
15 000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Wanzleben, 4. Auguſt. Mit Strenge geht auch das
Finanzamt Wanzleben gegen die Steuerdrückeberger vor;
nachdem erſt kürzlich ein Urteil herauskam, das 5000 Mark
Strafe und Einziehung des hinterzogenen Betrages ausſprach,
liegt jetzt ſchon wieder ein Fall vor, in dem 10000 Mark
Strafe feſtgeſetzt ſind und das verſchwiegene Vermögen in
Höhe von 19 157 Mark entzogen wird.

Aus Thüringen, 5. Auguſt. Jnhaltſchwere Worte hat
der humorvolle Schultheiß einer Nachbargemeinde Gräfen
thals am Dorfeingang auf einem Plakat anbringen laſſen
Mitteilung! Verſtärkter Flurſchutz. Grüne und blaue An
denken. Das Schultheißenamt. Die Spitzbuben werden
die Sprache des Schultheißen verſtehen.

Paſerin. Auf dem Krankenbett getraut wurde der
Landwirt L. mit der Tochter des hieſigen Pfarrers Kaum
länger als eine Stunde war nach dieſer heiligen Handlung
verfloſſen, da ſtarb der junge Ehemann.

Vermiſchte Nachrichten.

Felddiebſtähle. Ein grelles Schlaglicht auf die in
manchen Teilen der Provinz Sachſen zurzeit obwaltenden
Verhältniſſe wirft folgender Bericht aus Nietleben, welcher
einer in Halle erſcheinenden Zeitung entnommen worden iſt
„Gleich dutzendweiſe wurden in der Nacht vom Montag
zum Dienstag Felddiebe bei der Heimkehr von ihrem Raub-
zuge feſtgeſtellt Aus der Not laſſen ſich dieſe Raubzüge
nicht mehr erklären, denn es ſind Leute dabei, die mit ihren
Kindern in der Woche 600 bis 900 Mark verdienen. Nur
die Sucht, dort zu ernten, wo andere ſäten, trieb einen großen

Teil der Leute zu ihrem Tun. Aus einem Hauſe iſt das
geſtohlene Heu 6 10 zentnerweiſe nach Halle verkauft wor
den. Dieſe Mitteilungen finden ſie nicht in einem „bürger
lichen Blatte, ſondern in der „Volksſtimme

Die Not der Preſſe. Die unerträgliche Notlage der
Preſſe war Gegenſtand der Beratung in einer Sitzung, die
dieſer Tage in den Räumen der „Vereinigung Groß

ſtädtiſcher Zeitungsverleger“ ſtattfand. Man war einſtimmig
der Anſicht, daß eine ſchleunige Herabſetzung der Papierpreiſe
auf etwa die Hälfte der gegenwärtig feſtgeſetzten amtlichen
Preiſe notwendig ſei, um der Preſſe zur Geſundung zu hel
fen. Allſeitig wurde auch die Steigerung der Druckfarben
preiſe, die jetzt ca. 4000 Prozent des Friedenspreiſes beträgt,
als ungeheuerlich bezeichnet und man veſchloß, ſich die Will
kür der Farbenfabrikanten, die ihre zurzeit faſt monopolartige
Machtſtellung rückſichtslos zur Geltung bringen, nicht länger
bieten laſſen. Das Präſidium der Vereinigung Großſtädt
iſcher Zeitungsverleger“ wurde beauftragt, ſchleunigſt die Be
gründung einer eigenen Druckfarbenfabrik der Zeitungsverleger
in die Hand zu nehmen.

Eine Reichsmietsſteuer wird im Augenblick vorbereitet.
Von allen Nutznießern einer Wohnung ſoll für das Jahr
1920 eine ſteuerliche Abgabe entrichtet werden. Die Höhe
iſt aber noch nicht feſtgeſtellt. Die Steuer ſoll am 1. Januar
1921 in Kraft treten. Die Steuer ſoll im allgemeinen den
Ländern zukommen, zehn Prozent fallen auf das Reich.

48 Reichsſteuerarten. Von den zahlloſen Arten von
Steuern, die das Reich erhebt, gibt die Ueberſicht über die
Einnahmen an Zöllen, Steuern und Gebühren einen Begiff.
Beſonders verſteuert werden Tabak, Zigaretten nebſt einem
Kriegsaufſchlag, Zucker und Salz. Vom Branntwein wird
nicht nur eine Verbrauchsabgabe, ſondern auch ein Zuſchlag,
eine Betriebsauflage, Freigeld und Hektolitereinnahmen er
hoben. Beſteuert werden Eſſigſäure, Wein, Schaumwein,
Mineralwaſſer, Leuchtmittel, Zündwaren, Bier, Spielkarten
und Wechſel. Außerdem wird eine beſondere Reichsſtempel
abgabe erhoben von Geſellſchaftsverträgen, Wertpapieren,
Gewinnanteile und Zinsbogen, Kauf und ſonſtigen An
ſchaffungsgeſchäften, Lotterieloſen, Frachturkunden, Erlaubnis-
karten für Kraftfahrzeuge, Vergütungen an Mitglieder von
Aufſichtsräten, Warenumſätzen, Grundſtücksübertkragungen und
Verſicherungen. Dazu kommen eine Abgabe vom Perſonen
und Güterverkehr und die beſonderen Steuern auf Kohlen,
Zuwachs, Grunderwerb, Erbſchaften, Beſitz, die Kriegsabgabe
von 1916 mit Zuſchlag, 1918 und 1919, das Reichsnot
opfer, die Abgabe von Vermögenszuwachſe, die Umſatzſteuer
und die Statiſtiſche Gebühr. Neu hinzugekommen iſt die
Reichseinkommenſteuer. Im ganzen ſind dies 48 verſchiedene
Reichsſteuerarten. Dazu treten noch die Steuern der Länder,
Provinzen, Kreiſe, Gemeinden und Kirchen.

o Staatsminiſter Moeller, Dr.Jng. ehrenhalber.
Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule Darmſtadt be
ſchloſſen auf Antrag der chemiſchen Abteilung, dem Staats
miniſter a. D. Theodor MoellerBerlin, wegen ſeiner großen
Verdienſte um die Kriegslederinduſtrie den Titel eines
Dr.Jng. ehrenhalber zu verleihen.

O Sturm gegen Zirkuſſe. Jn Leipzig iſt infolge einer
Windhoſe der Zirkus Saraſani zuſammengeſtürzt. Dasſelbe
Schickſal ereilte in Bochum den Zirkus Althof: auch er wurde
durch Sturm umgeweht.

O Mit 100 000 Mark Unterftützungsgeldern durch
gebrannt. Der Verwaltungsſekretär Braeunig vom Bezirks
amt Mannheim iſt mit etwa 100 000 Mark in Geſellſchaft
einer Mannheimer Wirtstochter durchgebrannt. Braeunig war
beauftragt mit der Auszahlung von Unterſtützungsgeldern
an Soldaten, die aus der Kriegsgefangenſchaft zurückkehrten.

o Aufhebung eines großen Schieberlagers. Jn
Braunſchweig fand man bei der Durchſuchung eines alten
Schuppens ein großes Lager von belgiſchen und franzöſiſchen
Maſchinen, Spiralbohrern und anderen Maſchinenteilen, un
fertigen Geſchützrohren, Maſchinengewehrteilen und dergleichen
im Geſamtwerte von mehreren Millionen Mark. Die Gegen
ſtände, die offenbar in kurzem abtransportiert werden ſollten,
gehören dem Anſchein nach einer Düſſeldorfer Firma. Das
geſamte Lager wurde beſchlagnahmt.

o Kartoffeln gratis. Eine Gratisverteilung von
Kartoffeln rief auf dem Gänſemarkt in Hamburg einen
großen Menſchenzuſammenlauf hervor. Ein Bauer war mit
ſeinem Fuhrwerk angefahren und warf die aus vielen Säcken
Kartoffeln beſtehende Ladung auf die Straße. Mit den
Worten „So, Kinners, nu nehmt jo man, damit ſe nich
annere Lüd in de Hand fallt“, ſchüttete er den Jnhalt der
Säcke aus. Männlein, Weiblein, alt und jung kamen herbei
und machten ſich über den unerhofften Kartoffelſegen her.
Binnen wenigen Minuten war die Kartoffelladung aus
verkauft.

o 800 000 Mark veruntreut. Jn Königsberg i. Pr.
hat ſich der Depoſitenkaſſenrendant der Oſtpreußiſchen Land
ſchaft erſchoſſen, nachdem er aus den ihm anvertrauten Be
ſtänden Wertpapiere in Höhe von 800 000 Mark veruntreut
hatte. Das Geld verſpielte er mit bekannten Königsberger
Spielern und bei Rennwetten.

S Caruſo verſchwunden. Um Caruſo, den großen
Sängersmann, ſcheint es ſchlecht zu ſtehen. Vor kurzem
wurde auf Kuba ein Bombenattentat gegen ihn verübt, und
jetzt ſoll er gar auf der Reiſe von Newyork nach Chicago
ſpurlos verſchwunden ſein. Wenn einer ſchon zu ſolchen

Reklamemitteln greifen muß, um ſich von Zeit zu Zeit in
Erinnerung zu bringen, ſcheint es um ſein allerhöchſtes C
ſchlecht beſtellt zu ſein.

O Erſatzgeld. Da die Knappheit an kleinen Zahlungs
mitteln bisher nicht hat behoben werden können, haben die
zuſtändigen Miniſter die Neuausgabe von Erſatzwertzeichen
für 50 Pfennig und kleinere Beträge und die Verlängerung
der Umlauffriſt ſolcher Erſatzwertzeichen auch fernerhin in
dringenden Fällen zulaſſen müſſen. Die bereits aufgehobenen
Erlaſſe über Ausgabe und Genehmigung der Erſatzwert
zeichen ſind deshalb wieder in Kraft geſetzt worden. Die
Umlauffriſt des neu zu genehmigenden Erſatzgeldes ſoll zu
nächſt auf den 31. Dezember d. Js. beſchränkt werden.

o Der Erzbiſchof von Je ars geſtorben. Jn Frei
burg i. B. ſtarb der Erzbiſchof Dr. Thomas Nörber, der
vor kurzem ſein 50 jähriges Prieſterjubiläum gefeiert hatte.
Er ſtand im 75. Lebensjahre und war ſeit 22 Jahren Erz
biſchof.

o Die Verjüngungsſenſation. Mediziniſche Fach
zeitungen wenden ſich gegen die Art, wie in der Tagespreſſe
über Steinachs Verjüngungsmethode berichtet wird. Man

Se

müſſe bedauern, daß in einer von Steinach ausdrücklich ge
mißbilligten Weiſe übertriebene Hoffnungen im Laienpublikum
geweckt werden.

o Die Sprache wiedererlangt. Der 70 Jahre alte
Jnvalide Scholl in Schwerte, der vor zehn Jahren infolge
Schlagfluſſes von Stummheit befallen worden war, hat jetzt
durch eine heftige Gemütsbewegung die Sprache wieder
erlangt.

O Koſtenloſe Sonntagsſchichten für Jnvalidenrentner.
Die Betriebsräte des ſtaatlichen Elektrizitätswerkes und des
Braunkohlenwerkes in Hirſchfelde bei Zittau haben dem ſäch
ſiſchen Finanzminiſter ein Angebot unterbreitet, wonach die Berg
arbeiter ſich bereit erklären, eine Sonntagsſchicht ohne jede
Vergütung zu leiſten, wenn der Ertrag unter den bedürftigen
Alters und Jnvalidenrentnern in der Amtshauptmannſchaft
Zittau koſtenlos verteilt wird. Es kommen 16500 bis
1700 Zentner Briketts in Frage

o Abſturz eines Seeflugzeuges. Ein Seeflugzeug der
Seeflügſtation Holtenau iſt auf einem Kbungsfluge abge
ſtürzt. Drei Jnſaſſen haben dabei das Leben verloren. Die
Urſache des Abſturzes iſt noch nicht feſtgeſtellt. Ein Augen
zeuge will eine Exploſion wahrgenommen haben.

o Grubenunglück. Auf der fiskaliſchen Zeche „Berg
mannsglück“ bei Eſſen a. d. Ruhr prallte der Förderkorb
gegen die Schachtzimmerung und riß dieſe auf 160 Meter
auf. Der Schaden beträgt mehrere Millionen. Die Wieder
herſtellung erfordert etliche Monate. Die 1200 Mann ſtarke
Belegſchaft wurde anderen fiskaliſchen Zechen überwieſen

O Exploſion in Sweaborg. Wie aus Helſingfors ge
meldet wird, hat innerhalb der Sweaborg Feſtung eine große
Exploſton ſtattgefunden, die durch Unvorſichtigkeit bei der
Entladung von alten Granaten verurſacht wurde. Vier große
Munitionslager ſind niedergebrannt. Sieben Perſonen
wurden verletzt.

O Zu den in Köln entdeckten Lebensmittelſchiebungen
mit gefälſchten Einfuhrbewilligungen, über die wiederholt
berichtet wurde, wird jetzt halbamtlich mitgeteilt, daß ein
Teil der mit ſolchen gefälſchten Bewilligungen eingeführten
Waren die Einfuhrkontrolle bereits paſſtert hatte und nicht
mehr gefaßt werden konnte. Es gelang jedoch, noch rund
40 Waggons eingeſchmuggelter Waren, hauptſächlich Speck,
Speiſefette und Fleiſchkonſerven, anzuhalten und zugunſten
des Reiches für verfallen zu erklären. Die Einfuhr weiterer
Waren im Werte von etwa 20 Millionen Mark wurde von
den Einfuhrſchiebern im letzten Augenblick angehalten, als
ſie das Bekanntwerden der Schiebungen erfahren hatten.

O Die raſenden Entente-Antomobile. Jn Laptau vor
Eranz (Oſtpreußen) überfuhr ein Entente-Automobil, das in
raſender Fahrt eine Kurve durchſauſte, den neunfährigen
Knaben eines Gaſtwirts. Die Jnſaſſen des Auto, das dem
Verwaltungsſtab des militäriſchen UÜberwachungsausſchuſſes
gehört, wollten ſich zunächſt nicht um den Knaben kümmern
und mußten erſt genötigt werden, den Knaben zu einem
Arzt zu bringen, der ſchwere Schädelbrüche feſtſtellte.

S Jnternationale SibirierHeimkehrhilfe. Nach einer
Mitteilung des ſchwediſchen Außenminiſters richtete die
Entente das Erſuchen an Schweden, zu den Koſten für die
Heimſendung der Kriegsgefangenen aus Rußland wie Nor
wegen 35 000 Pfund Sterling beizuſteuern. Man vermutet,
daß Dänemark eine gleiche Aufforderung erhalten wird.
England ſoll 227 000 Pfund, Frankreich 150 000, Italien
85000, Holland 150 000 und die Schweiz 48 000 Pfund
Sterling beitragen.

O Stadtjubiläum. Die Stadt Gelnhauſen begeht in
dieſen Tagen die 750 jährige Wiederkehr ihrer Erhebung zur
freien Reichshauptſtadt durch Kaiſer Friedrich Barbaroſſa.
Sie beſtand als ſolche bis zum Jahre 1808. Jm Hinblick auf
die Zeitverhältniſſe finden größere Veranſtaltungen nicht ſtatt.

o Ein Ergänzungsband zu Ludendorffs Kriegs
erinnerungen. Der Ergänzungsband zu Ludendorffs
„Kriegserinnerungen“, der die „Urkunden der Oberſten
Heeresleitung der Offentlichkeit unterbreitet, iſt im Buch
handel erfſchienen. Das konnte erſt jetzt geſchehen, weil, wie
es heißt, die frühere Reichsregierung die Herausgabe der
Urkunden verbieten wollte und mit Beſchlagnahme des
Bandes drohte.

O Vergewaltigung durch Marokkaner. Jn Neuskirchen
wurde ein zehnjähriger Knabe von einem marokkaniſchen
Unteroffizier vergewaltigt und ſchwer mißhandelt. Der Ma
roktkaner wurde von einem Uhrmachgr überraſcht und gehörig
berprügelt. Er lief weg und rief andere franzöſiſche Soldaten
zu Hilfe. Von dieſen wurden einige an dem Vorfall völlig
ünbeteiligte Perſonen erheblich verlezt. Der Marokkaner, der
zur ſogenannten Sicherheitstruppe für das Saargebiet gehört,
wurde feſtgenommen.

O Die teuerſten deutſchen Städte. Nach einer miniſte
riellen Anordnung ſollen bei Dienſtreiſen von Staatsbeamten
nach beſonders teueren Städten bis auf weiteres an Stelle
der Entſchädigung beſondere Zuſchläge zu den geſetzmäßigen
Tagegeldern bewilligt werden. Als beſonders teuere Städte
gelten: Aachen, Altona, Bremen, Breslau, Koblenz, Köln,
Dortmund, Dresden, Düſſeldorf, Duisburg, Eſſen, Frankfurt
a. M., GroßBerlin, Hamburg, Hannover, Kiel, Königsberg
i. Pr., Leipzig, Magdeburg, Mainz Mannheim, München,
Oppeln, Stettin und Trier.

o Verbilligung der Reelambücher. Die Bücher aus
Reclams Univerſalbibliothek ſollen fortan ohne den bisher
üblichen Sortimenteraufſchlag verkauft werden, ſo daß die
Einzelnummer nur noch 1,50 Mk. ((tatt 1,75 Mk.) koſtet.
Vor dem Kriege koſteten die berühmten Heftchen bekanntlich
nur 20 Pfennig.

O Mehlſchiebungen im lippiſchen Konſumverein.
Beim lippiſchen Konſumverein iſt man großen Fehlbeträgen
an Mehl auf die Spur gekommen. Die bisherigen Feſt
ſtellungen haben einen Fehlbetrag von 1200 Zentner er
geben. Die Leitung des Konſumvereins liegt in den Händen
des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten und Landtagspräſi
denten Mademann.

S Abſturz. Der Sohn des ſeinerzeit in München er
mordeten Präſidenten der bayeriſchen Republik Dr. Kurt
Eisner, ſtürzte auf einer Bergtour aus einer Höhe von 800
Meter ab. Dem Führer gelang es, Dr. Eisner am Seil zu
halten und ſchließlich in die Anhalter Hütte zu bringen.
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Wozu ein ſchöner Name gut iſt. Der General
gouverneur von FranzöſiſcheJndochina hat den Vorzug, Long
zu heißen. Es muß das als
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Die Huudstage. Mit dem Frühaufgang des Sirius
oder Hundsſterns haben am 283. Juli die Hundstage be
gonnen; ſie endigen am 28. Auguſt mit dem Frühaufgang
des Arcturus oder Bärenhüters. Schon die alten Griechen
fürchteten die Hundstagszeit, die ſie Opora nannten, wegen
der großen Hitze; auch kamen während dieſer Zeit nach
Hippokrates ſchwere Gallenkrankheiten vor. Jm Mittelalter
ruhte an mehreren Orten ſelbſt der Gottesdienſt während
der Hundstage.

Schillers Dienſtmädchen Durch mitteldeutſche Blätter
ging dieſer Tage folgende Geſchichte Ein Fabrikant in
Hannover erwarb ein Bild Schillers mit deſſen eigenhändiger
Ünterſchrift. Das Bild ſtammt von der Ehefrau eines
Schloſſermeiſters aus Cöthen in Anhalt. Die Schloſſer
meiſtersfrau bewahrte das Bild als ein Andenken aus der
Zeit, als ſie bei Schiller als Dienſtmädchen tätig war. Sie
erhielt es von ihm als Geſchenk, als ſie ſich verheiratete
Das Bild iſt eine Photographie des Dichters, wie er am
Schreibtiſch über ſeine Arbeit gelehnt ſitzt. (Da hat der
Dichter des „Don Carlos“ die brave Schloſſermeiſtersfrau
aber ſchön bemogelt. Oder iſt es vielleicht nett von dem
ſeligen Schiller, der immer ſo moraliſch tat, daß er dem
leichtgläubigen Dienſtmädchen im Jahre 1805 eine Photo
graphie andrehte, während doch der nunmehr gleichfalls
ſelige Daguerre die Kunſt des Photographierens erſt 83 Jahre
ſpäter erfand

OerſtedJubiläum. Jn dieſen Tagen ſind 100 Jahre
verfloſſen, ſeit der Däne H. C. Oerſted den Elektromagnetis
mus entdeckt hat. Man plant in Dänemark aus dieſem
Anlaß große Feiern; aber da der Jubiläumstag mitten in
die Ferien fällt, hat man alle Feſtlichkeiten auf ſpäter ver
ſchoben. Der große Oerſted-Kongreß, auf dem zum erſten
Male die Phyſiker, Chemiker und Elektrotechniker von ganz
Skandinavien verſammelt ſein werden, ſoll Ende Auguſt
abgehalten werden, und Schulfeiern ſind für den 1. September
feſtgeſetzt.

Anzeigen.
Warnung

Jn meinem Kartoffelfelde in
der Steinlache am Ziegen
Dickicht ſind

J ußangeln und
Selbſtſchüſſe

gelegt Ernst Schüler
Purzien.

Sonntag den 15. d. Mts.
vormittags 9 Ahr

Deputat abholen.
Zu gleicher Zeit wird von

mehreren kleinen Wieſen

das Grummet
verpachtet

Sammelpunkt: Gutshof.

Fritz Böttcher,
Naundorf.

Bienenſtand
mit 9 Thüringer Beuten und
3 Körben, beſetzt mit 4 geſun
den Völkern und 1 Schwarm,
iſt mit Wintervorrat, Honig
ſchleuder und anderen Bienen
geräten ſofort verkäuflich.

Oarls, Naundorf
(Kreis Torgau).

S S sSchlachtepferde

kauft zu den höchſten Preiſen.
Bei Notſchlachtungen ſchnellſte
Bedienung.

Fartin
Annaburg. Telephon 43.

Wesener,

Ein neuer weißwollener
Kinderſtrumpf

verloren worden. Abzugeben im
Schokoladen- Geſchäft Selbmann.

Reuſtmädchen
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Lonis Hofmann.

Beſtellungen auf
Petkuser Original-

Saat-koggen

nimmt noch entgegen

Wilhelm Otte.
Eine Ladung

Kallz
wieder eingetroffen.

ilh. un e.W

zum Delſchlagen verkauft

Wilhelm Otte.
I

e NurWeekaläſer
und Gummiringe
ſind die beſten!

Alleinige Vertretung für
Annaburg.

Prima Gummiringe
auch für alle anderen Ein
machegläſer vorrätig bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Ein Sport u. Liege-

wagen mit Verdeck,
ein Herren Anzug
neu, paſſend für Herrn von 18
bis 25 Jahren, und ein

gebrauchtes Sofa
preiswert zu verkaufen

Mittelſtr. 22, Laden.

Pa. Schmalz
à Pfd. 19.75 Mk. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Ein Ia viev,
Maähmaschime,
Truhe und eiſerne
Bettstelle (Feldbett)

gegen Baarzahlung zu verkaufen.

Frau Spielmann.

e Friſche
Salat Gurken

verkauft täglich von 6 7 Uhr
nachmittags

Dorotheenhof.

em—m—m==—Zuckerwa ren
Schokolade

Schokoladrn mehl
(mit Zucker)

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Fenster Vorsetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

f. Vollreis,

Vollheringe
Stück 1,30 Mk.

neue ſaure Gurken,
Stück 50 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn. n geſtalten
Hierzu ladet ergebenſt ein

Neue Welt.
Sonnabend, den 14. d. Mits., abends 7 Uhr:

Großes Erntefeſt.
Die verehrlichen Teilnehmer werden gebeten in Bauern

Trachten zu erſcheinen, um das Feſt zu einem recht maleriſchen

Was ausländiſche Zeitungen in Deutſchland koſten.
Es gibt Leute in Deutſchland, denen der Bezugspreis der
Tageszeitungen und Zeitſchriften unerhört hoch vorkommt.
Demgegenüber mag es lehrreich ſein, den Preis von aus
ländiſchen Blättern zu erfahren. Es koſten: die „Times“
192,50, Morning Poſt 185, „Daily Chronicle 67,50,
Matin“, „Journal“ 34,25, „Temps“, „Figaro“, „Humäanité“
47,75, „Corriere della Sera“, „Avanti, „Stampa“ 36,75,
„Nieuve Rotterdamſche Courant 112,50, „New York Times
240 Mark monatlich. Zum Vergleiche ſei angeführt, daß eine
zweimal täglich erſcheinende Zeitung in Berlin monatlich 10
bis 15, im Reiche 6 bis 10 Mark koſtet.

Der neueſte Geſellſchaftstanz. Die Geſellſchaft
deutſcher Tanzlehrer hat einen neuen Tanz erfunden. Er
heißt nach einem dem niederſächſiſchen Wortſchatz entnommenen
Worte „Slingan“ (von der Wortwurzel „ſchlingen“ gebildet)
Und wird als echt „deutſcher Tanz aufgemacht. Der Tanz,
der beim 25. Tanzlehrertag in Leipzig großen Beifall fand,
ſoll demnächſt in ganz Deutſchland eingeführt werden.

Koche mit Klavier! Auf den großartigen Einfall das
Klavierſpiel zum Kochen zu benutzen, iſt ein praktiſcher
Erfindergeiſt gekommen. Der „Kochapparat“ iſt ſehr einfach:
Man verbindet mit den Klaviertaſten einen Transformator,
der die überſchüſſige Energie des Klavierſpielers in Elektri
zität verwandelt und dieſe in einen Akkumulator leitet. Der
Akkumulator wieder iſt mit einem elektriſchen Kochapparat
verbunden, der jede Art von Speiſen leicht zubereitet. Man
hat ausgerechnet, daß man mit der „Träumerei“ von
Schumann ein Ei weich kochen kann und mit dem Jnter
mezzo aus „Cavalleria ruſticana“ ſogar ein Stück Rindfleiſch.
Beſonders großartige Kochleiſtungen aber erzielt man mit
Richard Wagner: mit der „Tannhäuſer“ Ouvertüre B.
kann man ſich einen ganzen bürgerlichen Mittagstiſch von
drei bis vier Gängen zuſammenkochen.

C

z SchneiderAls Schneiderin
in u. außer dem Hauſe

empfiehlt ſich

W. Bohnau, Schloß
a

Metalibetten,Auqg- Schlinken-

a Pfd. 6.00 Mk., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Marmelade
à Pfund 4,00 Mk., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Fertige Blusen
in hell und farbig, ſowie

Koſtümröcke
empfiehlt Raschke.

AAAAA A.
Schmädt's

Zahn Praxis

beschäfts

Briefbogen,

Gesehäftskarten,

Telephon 24.

-Drucksachen
nannt 0hwarz und farhig, wie ans

Mitteilungen,
Rechnungen, Rundsehreiben, Preislisten
Briefamschläge, Empfangsbestätigungen

Aufklebe- Aufsehriften
Kosten Anschläge, Kolli- Anhänger

Postpaket- Adressen, Nachnahme- Karten

werden schnellstens in moderner
und sauberer Ausführung geliefert

Hermann Steinheib, Buchdrucherei

Anvaburg.

Stahldrahtmatratzen, Kinder-
betten, Polster an Jedermann.

Katalag frei
Bisenmöbelfabrik. Suhl i. Thür.

Postkarten
e e

Kaninchenzucht- Verein

e Annaburg und Amgegend.
Sonntag, den 15. Auguft,

abends 8 Ahr
Versamm lung

im Gaſthof zur Weintraube.
Das Erſcheinen aller Mitglie

der wegen Ausſtellung notwendig

Der Vorſtand.

m eJedes Ehepaar
iſt für meine Aufklärung dank
bar. Verlangen Sie koſtenlos

Telephon 24.

Aufklärung gegen Rückporto.

Jesse a Telephon Nr. 91
Sprechstunden:

9 12, Sonnt. 9--12 Uhr.
Mittwochs geschlossen

Künstlieh. Zahnersatz, Zehn
ziehen mit Betäubung,
Plombieren hohler Zähne

Behandlung für die Randkranken-

empfiehlt

Große Auswahl in
ff. Ziwarren und Zigaretten

J. G. Hollmig's Sohn.

U. Schummann, Eilenburg,
Schützenſtraße 22.

Schokolade,
Kaka o

u. Schokoladenpulver
Xassen Torgau.

VVVV VKinderSchürzen

Gläckwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

empfiehlt

Gl. Writzseche.

Condenſ. Milch,
à Pfd.Doſe 8.00 Mk., empfiehltempfiehlt

A. Raſchke.

Pi raths
Maſtkraftfutterkalk,

Pirath's
empfiehlt

Kaimit und Thomasmehl

J. G. Hollmig's Sohn.

I. G. Fritzsche.
e

Geflügelfutter und
Hühnerkalk

empfiehlt

F. G. Frritzsehe.

Schluß der Dueipen geren d

Dienstag und Freitag früh 9 Uhr.

Korſettes,
beibchen u. Büstenhalter

in verſchiedenen Preislagen

Bei Schlafloſigkeit, nervöfer
Ueberreiztheit durch Berufsarbeit,

Ausnahmen nur in dringenden Fällen.

empfiehlt
A. Raschke

e

nervöſem Herzklopfen, nervöſen
Kopfſchmerzen, Neuraſthenie,

Epilepſie, Reuralgie nehme man
S zu Fabrikpreiſen gibt ab

Neue große

Draeſel's Brombaldrian-
Blixier. Flaſche Mk. 7,50.
Verſand: Grüne Apotheke,

Erfurt 322.

Vollheringe,
Stück 1,25 Mk. empfiehlt

I. G. Fritzsche.

Richard Lantzseh,

Wittenberg, Markt

Alleiniger Vertreter d. Firma

Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Grimm Triepel, Nordhauſen,
für den Kreis Wittenberg

Redaktion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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